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Sweyfen Fungfer Bochter 
Im Jahre 1740. den 30. Honaths Tag Augulti | 
ehelich verbunden 


Wollten 
mit einigen Glucks. Warn 8 ihre Ergehenheit bez igen 


* vornehmen ßerefifchen Nauſes 


Berkundene St — eu 


önn Gosmathgeägte Paar heut 
gan Meinem Hyrthen⸗Feſte 
0d pergnügter Aſſemblee angenehmer 
Hochzeiſt⸗Waͤſte 
daß ſich meine ſchwache Mule hier zugleich 
| die Brenheitnimme/ 
Und bey ſoſſen Ton der Saͤyten dennoch 
ihre Floͤte ſtimmt. 
Pflicht und Schuldigkeit befiehits / und man wuͤrde mirs 
verdencken 
Wenn ich Sie bey dem Feſtin ſolte an den Nagel benden, 
Drumergreiffih Sie mit . ſpiel darauff ſo gut ich 


Bin dabey gewiß verſichert / 80 nimſt's guͤtig auff und an. 

Der Eſtiqm den ich bißher in verbundnem Hertzen hege 

Wird (ich muß es ſelbſt geſtehn) faſt in allen Adern rege 

Thells verbindet mich die Freundſchafft / theils die Wohl- 
that uberhaupt. 

Saget Wochgeſchaͤtzte Beyde! wär das Schwelgen 
mir erlaubt? 

Damit ich nun den Reſpect nicht aus meinen Augen ſetze 

Haſſen ich der Wohlthat n gantz unwuͤrdig 


hab 
Die aus Berets hohem Haus unverdient mich uͤber⸗ 


haͤufft 
Daß wenn iq es recht erwege mir die Schamroͤht überlaͤuft. 
So wuͤnſc ich verbundnes Paar ! en resard der Huld 
und Liebe 
Dir von GOtt viel Zaufend Gluͤck / aus recht reinem Der: 
tzens⸗Triebe 
Bott erhalte Dich im Seegen und in allem Wohlergehn; 
So kan ** Theurer Beret feine Freude an Oir ſehn. 


Hiemit wolte feine Glückwunſchende Freude 
ergebenſt bezeigen 
Andreas Nathanael Gerner LL. AA. C. 
Aus Pommern. 


ele denn mein Hertz heut nicht ein Opffer wenhen 
0 55 Da Gerets hohes Hauß ein Freuden ⸗ Blick beftrahlt :? 
elt meine ſchlechte Hand zugleich nicht Blumen ſtreuen 
Die ohne dem mit nichts als lauter Nullen zahlte 
Jedoch! Hochwehrtes Hauß Du kennſt mein Unvermögen 
Du weiſt wie ſehr und hoch ich Dir verbunden bin⸗ 
Nim meinen treuen Wunſch der vielen Wohlthat wegen 
Aus wohlgemeinter Bruſt und reinem Hertzen hin. 
Ein jeder freuet ſich / der etwas Dir gewogen 
Wie ſolte ich voraus mich nicht mit Dir erfreune 
Du haft mit Wohlthat recht mein Hertz au Dich gezogen 
Allein! womit kan ich mich meiner Schuld befreyn? 
Ich will Dir Lebenslang davor verbunden bleiben 
Und Dein vergeß ich nicht ich ſey auch wo ich fey. 
G Ott ſelbſten wolle Dich ins Buch dis Seegens ſchreiben 
Es werde über Dieb ſtets feine Guͤte neu. 
Und da der frohe Tag ein klares Zeugniß giebt 
Das Gott der DEINTHEN in beſten auch gedenckt 
So lebt verbundnes Paar hinfahro unbetrübet: 
Es werd Euch tauſend Gluͤck von Gottes Hand geſchenckt. 
Euch uͤberſtroͤhme ſtets ein Bach mit reichem Seegen 
Es überfülle Wonn und Freude Eure Bruſt 
Kein Unfall wolle ſich umd Eure Hutten legen; 
Eo lebt in ſpaͤte Zeit / als Eurer Eltern Laſt. 
Die ſes ſchrieb aus tieffer Ehrerbitthung 
Johan George Oſtermaͤyer. aus Thorn. 
FP 
N Erer Theurer Gottes m ann! meine Achtung 30 
czeigen 
Kan jetzt mein verwegner Mund ſeine Freude nicht verſchweigen 


us Es verbinden mich die Pflichten die ich bey mir ſelbſten ſpuͤhr 

Gonne dem nach unter andern auch die kleine Freude mir. 

Hab ich ſchen nicht gleiches Recht mich des Blattes zu bedlenen 

Hat es bey Erwägung ſchon was bedencklich mir geſchienen; 

So verſchwindet doch der Kummer / und getroͤſte mich dabey: 

Daß ein redliches Gemüthe bey Dir wohl gelltten ſey. 5 

Num den treuen Hertzens Wunſch nim ihn jetzt von meinen Lippen: 

GoOtt laß feinen Sregensr Thau auff Dich und die Deinen trippen 

Deine theuren Ehe⸗Pfaͤnder laß Bott als die Wflan⸗ 

0058 tzen ſtehn 

Die erſt in verſetzter Erde in das ſchoͤnſte Wachſthum gehn 

Aus beſonderer Hochachtung gegen das vornehme 


Seretiſche Hauß ſchrieb dieſes. 
Chriſtian Gottlob Contenius aus Thorn. 


So 


2 O muß in Kurtzer Zeit die Freude ſich vermehren / 
Erfreutes Prieſter⸗Oauß durch dieſts zweyte Band 
9 Ich hatte kurtz vorher ein Lied zu Deinen Ehren 

Bey gleicher Luſtbahrkeit in Demuth uͤberſandt 

Jetzt will die Pflicht von mir / daß ich auffs neue ſinge 

Und den verpflichtſten Wunſch in kurtzen Zeilen bringe. 

GOtt der die Hertzen ietzt durch Liebe feſt verbunden 

Bekroͤhne ihren Stand; Moch werthgeſchaͤtztes Paar / 

Daß Sie die Froͤhlichkeit in recht vergnuͤgten Stunden 

Genißen immer fort ohn einige Gefahr 

Er uͤber ſchuͤtte Sie mit vielem Heil und Seegen 

Und führe Sie begluͤckt auf allen Ihren Wegen. | A 


Johann Matthrfius aus Graudentz. 


0 boher Goͤnner! ichts noch etwas bey Dir gilt: 

3 So nimm was meine Hand Dir jetzo uͤberreichet 
Und glaube / daß es bloß / aus reinem Hertzen quillt. 

Geſetzt auch / daß es nicht geuͤbter Dich⸗Kunſt gleichet. 

Der heutge Ehren⸗Tag räse meinen ſchwachen Kiel 

Vor cin ſo WERT HES PAAR ein Denck mahl auffzurichten 

Und da er ſich durch aus nicht lencken laßen will; 

So goͤnn ihm ſchon die Luſt / nebſt andern was zu dichten. 

Es ſoll ein treuer Wunſch / ſo viel ich mercke / ſeyn 

Denn Pflicht und Schuldigkeit die achten ſich verbunden 

Vor deine Lieb und Huld will Er ſein Opffer weyhn 

So nim HOKHWERTIES HAUS/ demnach den Gluͤcks⸗ 

Wunſch hin: g 

Maß nur von Geret ſtam̃t / das muß geſeegnet bleiben 

Und da ich ſonderlich Dir hoͤchſt verpflichtet bin | 

So woll der hoͤchſte Dich den Sergen einverleiben 

So nimt Dieß WE HRT E PAAR auch kuͤmfftig Theil daran 

Ja GOtt gewaͤhre das / was meine ſchwache Zunge 

Zu Dero kuͤmfftgen Wohl / noch nicht beſingen kan. 

So hat genung gewuͤnſcht Ihr. 


Diener | 
Reinhart Runge. 
Folon. 


